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PRO
SEHECIUÏE

I
Schulungskurs für
«Pro Senectute-Hostessen»

Kürzlich fand in der Paulus-Akademie in Zü-
rieh ein zweitägiger Einführungskurs für Pro
Senectute-Hostessen statt.
An die 100 Teilnehmerinnen Hessen sich in
die Aufgabe einer Ferienbegleiterin und Be-
treuerin einführen.
Der Grossteil der Kursbesucher wird im Rah-
men des Programms «Saison für Senioren»
eingesetzt. Dieses 1970 eingeführte Angebot

für Hotelferien in der Schweiz hatte letztes
Jahr mit bereits 2000 Teilnehmern einen gros-
sen Erfolg zu verzeichnen. Da mit einer wei-
teren Zunahme zu rechnen ist, wurde es nö-
tig, eine wesentlich grössere Zahl von Höstes-
sen auszubilden. Ungefähr ein Viertel der Da-
meri, die sich für diese sinnvolle Freizeitbe-
schäftigung interessieren, ist für den Einsatz
im Ausland vorgesehen.
Diese neue Möglichkeit bietet den älteren Rei-
seteilnehmern nebst den bereits bekannten
«Apfelfahrten» mit der Eisenbahn, die 1973
nach Capri, Spanien-Portugal und nach Skan-
dinavien führen, erstmals Flugreisen nach
Dalmatien und Kreuzfahrten nach Rhodos
an.
Diese Reiseziele bieten nicht nur zusätzliche
Erlebnismöglichkeiten, sie verlangen von den
Veranstaltern auch erhöhte Sicherheitsmass-
nahmen.
In diesem Sinn zeichnen sich die von Pro Se-

nectute mit zwei Reiseorganisationen ange-
botenen Auslandreisen durch drei Besonder-
heiten aus: Betreuung durch Hostessen, die
sich nebst den für den Reiseablauf verant-

-4/t CAe/-5tadtarzt Dr. LL O. P/«ter w«sî/e seine /) «s/«Arunge« uèer «MetfetnwcAe ZVot/a7/e Aet
a/ten Leuten» so anscAattA'cA nnd /esse/nt/ vorzutragen, dass er ein att/tnerksames PwAAkum Aatte.



Die ßü/me «Der yungA«/////«/» sp/eRe ßzewen
au.v dem T/Aug /ewei/.v a/s ßewp/e/e /«/.vcAen
orfer r/cA/Zge/? KerAa/zens.
D/er /üAr/ «in /««^er Ge.vcArf//.vma«/i eme
zöger/irfe zmd ««j/cAere rfßere Fra« i/Aer e/ne«

F«iigrf«geri/re//en. Fo/os Ca«d/d La/rg

wortlichen Vertretern des Reisebüros um die
Gäste kümmern und am Ferienziel für Kon-
takte und Freizeitgestaltung sorgen, Sicher-
Stellung der Diätverpflegung, Anpassung des

Reiseprogramms an die körperliche Lei-
stungsfähigkeit der Pensionierten.
Der Flostessenkurs vermittelte neben Infor-
mationen über die Stiftung Für das Alter me-
dizinische und psychologische Referate von
ausgewiesenen Fachleuten, aber auch prak-
tische Übungen über den Umgang mit den zu
Betreuenden.
So dürfen Gäste wie Hostessen dem Ferien-
und Reiseabenteuer beruhigt entgegensehen;
es stehen Betreuerinnen zur Verfügung, die
sich verantwortungsbewusst um das person-
liehe Wohl der Gäste kümmern werden. RA.

Pro Senectute-Sammlung
1972 nach Gebieten
Im Aprilheft konnten wir bereits auf dieStei-
gerung um 6,2 Prozent hinweisen. Hier die
Ergebnisse im einzelnen:

Kantonalkomitee 1972 1971

Zürich 609 803.45 583 920.12
Bern 338 374.— 301 773.35
Jura-Nord 10 657.15 10 604.45
Luzern 115 529.32 109 135.87
Uri 23 636.20 21 149.25
Schwyz 42 954.05 38 169.—
Obwalden 7 400.65 5 995.45
Nidwaiden 3 000.— 3 300.—
Glarus 8 188.65 14 290.—
Zug 24 637.50 27 339.65
Fribourg 23 912.35 21 047.50
Solothura. 83 454.50 77 129.45
Basel-Stadt 30 489.75 63 967.19
Basel-Land 114 502.44 110 621.27
Schaffhausen 18 348.30 20 413.40
Appenzell A.-Rh. 22 392.90 20 068.20
Appenzell I.-Rh. 6 044.50 6 842.60
St. Gallen 248 412.85 227 462.65
Graubünden 55 372.35 49 667.—
Aargau 191 214.06 177 340.70
Thurgau 111 671.85 96 592.30
Ticino 62 684.25 62 882.75
Vaud 74 267.92 55 562.20
Valais 28 220.86 20 190.45
Neuchâtel 42 307.65 34 285.75
Genève 32 917.75 34 877.95

Total 2 330 395.25 2 194 628.50

31 Filme über Altersfragen

Es dürfte wenig bekannt sein, dass in Schwei-
zerischen Verleihstellen 31 Filme über Alters-
problème vorhanden sind. Die Schweizerische

Stiftung Für das Alter (Pro Senectute) hat
deshalb einen handlichen Ringbuch-Katalog
mit allen nötigen Angaben zusammengestellt.
Diese «Film-Tips» dürften es interessierten
Kreisen wesentlich erleichtern, geeignetes
Filmmaterial über Altersfragen zu beschaf-
fen. Das laufend durch Nachlieferungen er-
gänzte Verzeichnis ist für Fr. 10.— erhältlich
beim Zürcher Kantonalkomitee Pro Senec-

tute, Forchstrasse 145, 8032 Zürich.



Solothurn:
Seniorentreffen im Bildungs-
Zentrum Dulliken

ju»

Unter dem Motto «Bewegtes Alter» luden
der Katholische Frauenbund und die Stif-
tung für das Alter vom 6. bis 10. Mai zu
diesem Treffen ein. Zu Beginn tänzelte in
alten Kostümen — wie anno dazumal —
eine hübsche Damengruppe auf und löste
mit einer Schnitzelbank «s mues niemer alt
und einsam sy» eine wahre Verjüngung aus.
Ein abwechslungsreiches Programm schenk-
te alsdann eine Fülle von Anregungen, die
Probleme des Alters zu meistern. Theorie
und Praxis wiesen hin auf die Notwendigkeit
geeigneter Turnübungen. Wie gelöst und be-
schwingt, bei lüpfiger Musik, wurden sie

täglich vordemonstriert!

Mit Körperübungen allein ist es jedoch nicht
getan. Deshalb führten besinnliche Stunden,

aus tiefster Lebenserfahrung geboten, zum
innern Reichtum dieser Lebensphase. Wer
es versteht, im Herbst seines Lebens Erin-
nerungen aus dem Paradies der Jugendzeit
auszukosten, aus der Dichtung zu schöpfen,
im Buche der Natur zu lesen, die guten
Dinge des Lebens zu geniessen, dem ist ein

grosses Gut des Alters eigen. Ebenso wie im
Alltäglichen erweist sich das Geheimnis der
Bewährung in den grossen Leistungen be-
rühmter Künstler. Das bewunderten wir in
Lichtbildern auf einer Hollandreise zu den
Kunstwerken Rembrandts.

Eine wunde Stelle berührte die Orientierung
über das Wohnen von einst und jetzt Der
Entschluss, die eigene Wohnung aufzugeben,
um in ein Altersheim zu ziehen, soll von der
Umgebung behutsam und liebevoll ange-
bahnt werden. Wenn der neue Ort die At-
mosphäre von Geborgenheit ausstrahlt,
kommt es auch dort wieder zum Aufblühen,
und der Mensch erlebt den Segen dieser Um-
Stellung. Das zeigte sich anlässlich einer
«Schulreise» in die Alterssiedlung Egerkin-
gen. Dort begegneten wir glücklichen Men-
sehen in der abgestuften Siedlung von AI-
terswohnungen, Altersheim und Pflegeheim.

Als das Wetter auftat, bummelten wir durch
Maimatten und Wälder. Wie lehrte uns die
kundige Führung, mit offenen Augen der

Mannigfaltigkeit von Heil- und Gewürz-
kräutern zu begegnen und sie für die Ge-
sundheit auszuwerten!

Selbst wer die Kunst alt zu werden versteht,
erlebt Einsamkeit, Angst und zunehmende
Schwäche. Da schöpften wir Kraft und Trost
aus den täglichen Gottesdiensten. Priester-
liehe Ratschläge boten Ansätze zur weisen

Bejahung des Alterns. Um den vielseitigen
physischen und psychischen Störungen, von
ärztlicher Seite dargelegt, entgegenzuwirken,
lautet das Rezept:

H/t werde« und gesund Zde/he«,
Zie/sst a/tf/v Me/fcen.



HVr würde d/ever üüü.vcüe« ß/>der/we/e/'dame
da.v üevor.v/eüeride /4//F-/I/rer cm.yeüen? M;7
der ScüwVze/üarjA: « '.y maes memer a/f w/?d e/n-
.ram .ry» eroüer/e Ve d/'e Werze« im .S7«rm.

Gemäss diesem Rezept erlebten wir diese

Bildungstage, aufgelockert durch köstliche
Darbietungen der Teilnehmer •— denken wir
nur an den «Birlibaum» — Spielabend und
Volkstänze, Sang und Klang als beglückende
Veranstaltung.

Es war nicht ein Kurs im strengen Sinne,
sondern, der Gemeinschaft angepasst, eine

heimelige Begegnung von Herz zu Herz. Den

Organisatoren Frau Beatrix Läng und Herrn
Urs Bentz danken wir mit den Worten eines
Referenten:

«Der Herrgott möge dem Frauenbund und
der Stiftung für das Alter auf dem schönen
Weg seinen Segen geben.»

Die Pei/neümm'n Ad. 7.

BLICK UBER
DIE GRENZE

Grossbritannien:
Stellenvermittlung für Betagte

In der englischen Stadt Luton gründete der
Arzt Dr. John Snellgrove ein Stellenvermitt-
lungsbüro für Personen über 65 Jahre. Nach
anfänglicher Skepsis der Unternehmer hat
sich dieses Büro in der Zwischenzeit gut be-
währt. Es wird von Firmen berichtet, die mit
einem 95jährigen Buchhalter oder einer 81-
jährigen Sekretärin ausserordentlich zufrie-
den sind. Selbst für diffizile Stuckarbeiten
greift eine Malerfirma auf einen 80jährigen
zurück.
/n/ormaiicmen der H/ienM/e.
PS: Die sc/weizerAc/ie H Priem «P» /wi airo
awcü m Eng/and gezünde/.

BRD:
Skatkarten für Senioren

Der Handel führt jetzt auch Spielkarten, die
mit übergrossen Randzeichen versehen sind,
um auch älteren Menschen die Möglichkeit
zu geben, ohne Sehhilfen Skat, Rommé,
Bridge, Canasta oder Tarock spielen zu kön-
nen.

Oesterreich:
Ein Traum wird verwirklicht

Franz Josef Mayer-Gunthof, 78 Jahre alt,
Dr. iur. und Ehrendoktor der Wiener Hoch-
schule für Welthandel, nahm an der Wiener
Universität das Studium der Fächer Kunst-
geschichte und Geschichte auf. Der Altprä-
sident der Industriellenvereinigung erfüllt
sich damit einen Jugendtraum. Seit er als
Kind bestimmte Tage erlebte, will er sie
auch verstehen. Anders als sonst für Erst-
semestrige steht für Mayer-Gunthof bereits
die Epoche fest, über die er Wissenschaft-
lieh arbeiten will. «Irgend etwas zwischen
1848 und dem Ersten Weltkrieg.»

«Peni/rer rmri PenrioniV»,


	Pro Senectute intern

